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lrinzrEgeu{enstr. 97 

~;effi.· geehrter Herr [cpchtsanwal t, 

vcrbindlicnclI Dank für Ihre S,mdung vom 16,7.1975. 

J::r.laub8n Sie eine Derncrkung von/eg: Ich v/ar nie St<::.at~

lJekretdr und bin es a\'.ch jetzt nicht, 1a il'h seit Ja1-Jres

beGinll a.U>l dflm Ninis-terii11die::st wle(ler aJl die Universität 

zurUc~gekehrt bin. 

[(Ull zur Sache~ Nach sor'?,ft::lt::'ger Le1<türp. dea Schrif~satzes 

von Fräulf'L: Inee Bie.dein -rom 1.0~~tobel.· 197:5 kann lch fest

stellen, daß -:'lieser Text ke:!.ne ,"''!rfassungr,feip'1.lich',n Dar· 

legungen or. er ÜberzeuGun,,<,,beJrunc1ungcn en t:häl t. 

Ein~ge F:Hmulie.cungen,so z.B. Duf S. 2, 1. Ab::atz, möv.en z\'!ar 

UlLklar ur.':; al;ch mißverständlich sein, 'Joch ist auc~l ihncl! kein 

vc.:rf'l.f:Juunc;sfeindlichel.' J:nhalt Z\l. p.ntn?:ur.el:. Die V'~.cfas5.)rln 

bcl{~n:1t sich -Sci',;e 4 :f'f. - in ;to,mnentierender Weise zu den 

W'~t·e1.tiichen Element~n der freiheitlich demokra"ic.chen G'rund

ordnung. lienr. sie dabei an Äusf>cru:1e;cll ,'ersc)1ieflenE?r Poli tik

'1/1 ssenJ::..l)aftler U.ld staat srechtle:r Kri l i.k übt, GO mag die se 

~ritik da und dort unbcrecht~~t 0d p r a~c~ un~es~~ickt sein; 

.Keincsfalls kann aus eincm svlche:: Vorgehen ",beI' Verfassuncs

fa1ndllc}~eit der Autorin hcr~eleitet ~0~den. 

Im Sinne cincr Bejahung d.er freiheitlich demokr ati3cr..en Grur.d

orul".ung ißt insbesv'ldcl:3 hervr'lrzu.heben, G...lß die V'~rfaF;serin 

die AnwCTiCU1IV; ,.,011 Gewalt (s. Sei tt: 8, :"etzter Absatz) ausdrück

11 ch abJ.~;}:t1t, d!1.S M.:::hrparteienprinzip und das Recht auf 

Opposition hingegen aUßdrUcklich bejaht. 
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7UIU Sr:lü'f;;l.b";n ,'J) Hu:cr'l li.echt1;anwal t Sch1'l"li tt-LCl'ifi<:J...ml 

__..:..v~c;n_l:,l. 197" 
Aueh eine neßaüve Einst?llung zu den besonde:t€b Bilq.ungszicl f.n 

der B;:J.yeriscber. Landesverfa::;:·l.1Ilg ("Ehrfurcht vor Go"&t") kann 

aJ9 nen Darle~un6en deT verfasserin - vergI. insb~so~dere S. 10 

nichT entHommen werden. Ohne hier 'luf thf'ulogi6ene SubtiH tilhn 

eingehen zu mür.sen, ist jedf..!1fa.113 fE'stLuhd ~EI1, daß da3. Denken 

u_'1.d \"i -ry..en Albert Selll~~itze::cs von tiefer Religiosität, alf'o 

von Ehrfu:Ccht vor Gott, geprägt war; die BE'rufung der Verfas3eri'1 

auf diesen religiösen DenJrer, 8::.S0 je<l,'111dll'3 :ücht als f·üeg 

für eine verfas<;t:.'1.gswic':;:ige E':'nst:ülung gewc:tet werde.: kann 

( so <,.ber S. 10 ff. dcs Bescl:lusses C.es VC llUneren, ':i. Knrn.tr.cr 

vom 12.11.1973). 

Ich hoffe , Behr geehrter Herr Schroi tt-Lermann, Ihnen ;.md 

Ihrer Manjantin m~ t diesen Bemerkungen gecl:! ent zu habell 'md 

verbleibe 

mit freur.C.lteh~n G~lsden 

!v~!f-.- /J 
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